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Ausgangslage 2022 

In Dienten sind 54 land- und forstwirtschaftliche Betriebe gemeldet. Für die weiterführende Analyse 

wurden die 25 Haupterwerbsbetriebe ausgewählt. Die Wohngebäude und Ferienwohnungen wurden 

im Sektor „Private Haushalte“ berücksichtigt. Es wurde angenommen, dass die landwirtschaftlichen 

Gebäude (Stall, Heustadl, Lager usw.) nicht beheizt werden. Der Strombedarf wurde in Abhängigkeit 

des Viehbestands berechnet. Der größte Teil, nämlich 56 %, entfällt dabei auf die Rinderhaltung und 

den damit einhergehenden Strombedarf für den Kühltank, Melkstandheizung, Ventilator, Güllepumpe 

und Beleuchtung. Der Rest verteilt sich auf Landwirtschaftsbetriebe bzw. Nutzungen mit Schafen (13 

%), Geflügel (13 %), Ziegen (7 %), Einhufer (4 %), Schweine (3 %) und Hühner (3 %). Der Strombedarf 

wird dabei fast ausschließlich über das öffentliche Stromnetz gedeckt. Lediglich 4 % des Strombedarfs 

werden von PV-Anlagen mit einer Anschlussleistung von 30 kWp abgedeckt. Für die Abschätzung des 

Treibstoffbedarfs der landwirtschaftlichen Maschinen wurden rund 450 Betriebsstunden pro Jahr 

angenommen. 

Maßnahmen und Ziele bis 2040 

 Maßnahme 5.1: Modernisierung der elektrischen Anlagen 

 Maßnahme 5.2: Installation von Photovoltaik-Anlagen 

 Maßnahme 5.5: Modernisierung des betrieblichen Fuhrparks 

Erzielbare Veränderungen 

 

Indikator 2022 2040  
Energiebedarf 
[MWh/a] 

857 550  -36 % 

Wärme - -  

Strom 452 331  -27 % 

Mobilität 405 219  -46 % 

Anteil der nicht 
klimafreundlichen 
Energieträger 

56 % 0 %  -56 % 

Importanteil von 
Energieträgern 
aus dem Ausland 

98 % 24 %  -73 % 

Strom-Export 
[MWh/a] 

-26 -919  
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Maßnahme 5.1: Modernisierung der elektrischen Anlagen 

 Beschreibung: Analyse der elektrischen Systeme bzw. Geräte und Optimierung / Reduktion 
des Energieeinsatzes durch Änderung von Regeleinstellung bzw. Ersatz von ineffizienten 
Geräten (Leuchten, Pumpen, …). Diese Maßnahme ist für alle Betriebe empfehlenswert. 

 Effekt: Reduktion des Strombedarfs um 27 % im Durchschnitt und – in Kombination mit der 
Maßnahme 5.2 – des Importanteils von elektrischer Energie aus dem Ausland. 

 Verantwortlichkeiten: Elektrotechniker:in, Regelungstechniker:in 
Hinweise und Unterstützung: Im Leitfaden der Landwirtschaftskammer „Energieeffizienz in 
der Landwirtschaft“ sind weitere Empfehlungen beschrieben. Bei der Analyse des 
Stromverbrauchs und der Planung von Maßnahmen kann das UmweltServiceSalzburg 
unterstützen. Konkrete Hilfe erhält man auch bei der Landwirtschaftskammer Salzburg 
(matthias.kittl@lk-salzburg.at). Empfehlenswert ist auch ein Blick auf die aktuelle Förderung 
„Energieautarke Bauernhöfe“ (LED-Systeme, PV-Anlage und Nachrüstung Speicher, 
Gesamtenergiekonzept, Kombimaßnahme, Notstrom). 

 Umsetzungsbeispiel: Auf der Grüneggalm in Dienten wurden – so wie am Grünegghof – eine 
Vielzahl an Energieeffizienzmaßnahmen umgesetzt (u.a. Beleuchtung mit LED, modernes 
Technikmanagement mit Loxone). Weitere Informationen hier. 

 
© Grünegg 
 

  

https://www.lko.at/energieeffizienz-in-der-landwirtschaft+2400+3659608
https://www.umweltservicesalzburg.at/
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/versorgungssicherheit-im-laendlichen-raum/energieautarke-bauernhoefe
https://www.gruenegg.at/de/gruenegg-alm/nachhaltigkeit/
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Maßnahme 5.2: Installation von Photovoltaik-Anlagen 

 Beschreibung: Installation von PV-Anlagen auf allen verfügbaren Dachflächen. Das Potential 
liegt in Summe bei rund 1.195 kWp bzw. 48 kWp im Durchschnitt pro Betrieb. 

 Effekt: Produktion von rund 1,1 GWh elektrischer Energie. Rund 19 % davon können die 
landwirtschaftlichen Betriebe direkt nutzen. Die restliche Energiemenge wird in das öffentliche 
Stromnetz eingespeist und reduziert den Importanteil von elektrischer Energie aus dem 
Ausland. 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer 

 Hinweise und Unterstützung: Im Salzburger Geographischen Informationssystem ist 
Adressgenau ersichtlich, wie gut Dachflächen von einzelnen Gebäuden für die Stromerzeugung 
aus PV-Anlagen geeignet sind. Auf dieser Grundlage und unter Berücksichtigung der baulichen 
bzw. statischen Gegebenheiten kann direkt mit der Planung gestartet werden. Die 
Förderbedingungen sind aktuell sehr gut. 

 Umsetzungsbeispiel: PV-Anlage, 75 kWp auf dem Schörhof in Saalfelden am Steinernen Meer. 
Weitere Informationen hier. 

 
© Energieautonom GmbH 

  

https://www.salzburg.gv.at/sagismobile/sagisonline/map/Energie/Solar
https://www.salzburg.gv.at/themen/energie/energiefoerderung/betriebliche-photovoltaikanlagen
https://e-autonom.at/portfolio/hotel-gasthof-schoerhof/
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Maßnahme 5.3: Modernisierung des betrieblichen Fuhrparks 

 Beschreibung: Umstellung des betrieblichen Fuhrparks auf elektrisch betriebene Fahrzeuge 
bzw. Umrüstung auf Biodiesel. Es wurde die Annahme getroffen, dass der Energieverbrauch 
zu gleichen Anteilen aus Biodiesel bzw. elektrisch gedeckt wird. Der Vorteil von elektrisch 
betriebenen landwirtschaftlichen Maschinen läge in der noch besseren Ausnutzung des 
kostenfreien Photovoltaik-Stroms (siehe auch Maßnahme 4.2). 

 Effekt: Reduktion des Anteils der nicht klimafreundlichen Energieträger und des Importanteils 
von flüssigen Energieträgern aus dem Ausland auf 0 %. Aufgrund der Effizienzsteigerung wird 
der Energiebedarf im Mobilitätsbereich in diesem Sektor um 46 % reduziert. 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer  

 Hinweise und Unterstützung: In der Broschüre „Treibstoffsparen in der Landwirtschaft“ 
finden sich viele weitere Hinweise, wie man den Treibstoffverbrauch und somit die Kosten 
reduzieren kann.  Das UmweltServiceSalzburg unterstützt bei der Planung und 
Fördereinreichung. 

 Umsetzungsbeispiel: Elektrischer Hoflader zum Misten und Füttern am Bauernhof der Familie 
Mandl. Weitere Informationen hier.  

 
© Landwirtschaftskammer und Energie Steiermark 

  

https://ooe.lko.at/treibstoffsparen-in-der-landwirtschaft+2400+3312378
https://www.umweltservicesalzburg.at/
http://www.e-landwirtschaft.at/mandl/

